
gar kein Vertändnis zeigen. Damals galt ja die Prügeltrafe noh als ein ganz bedeu-
tendes Erziehungsmittel, und ich muß es meinen alten Lehrern nachrühmen, daß ie
es gut anzuwenden vertanden. Der Verbrauc&lt;g an Stöcken war bei uns auch nicht
unbedeutend, ein Mitchüler, deen Vater Förter war, mußte jede Woc&lt;he mehrere
„Erziehungsmittel“ mitbringen. Und die waren von dem Förter im Wald fachmännich
gechnitten! Uner Betreben war natürlich, diees pädagogiche Hilfsmittel zu beeitigen.
Alle Verteke in der Klae wurden dazu benußt. Eines Tages erchien uns das Ofen-
rohr der geeignette Platz. Geagt, getan; der Stock verchwand im Ofenrohr. Jn der
Eile konnten wir aber die Klappe auf das Rohr nicht mehr richtig aufetzen, alles
Klopfen half nichts. Durch das Ercheinen uneres „Michel“ wurde unere Arbeit getört.
Gleich zu Beginn des Unterrichts tand die Notwendigkeit fet, daß der Stock nachhelfen
mußte. Aber, wo war er? Dienteifrig, wie wir uns nun einmal nach außen hin gaben,
halfen wir uchen und lachten innerlich vor Schadenfreude. DoH uner „Michel“, der
an dem Tag eine ganz helle Hoe und eine chneeweiße Wete trug, mußte etwas gemerkt
haben. Er ging auf das Ofenrohr zu, während wir uns- in repektvolle Entfernung
brachten. „Michel“ rüttelt, chüttelt und chlägt auf das Rohr, temmt ich dagegen; da
auf einmal fliegt die Klappe ab, herauskommt der Sto und der ganze Ruß fällt
auf die OHneeweiße Wete und die helle Hoe. Wie haben die Kleidungstücke ausgeehen!
Cbwohl wir wußten, was uns blühte, konnten wir ein helles Lachen nicht unterdrücken.
Ob c&lt;uldig oder nicht, jeder bekam eine Abreibung. Und ie half, der Sto&gt; wurde
eit jenem Vorfall nicht mehr verteckt. --

Es war in der Chemietunde. Die „Knack“ experimentierte und legte gewohnheits-
gemäß eine Brille in irgend eine Eke. Jeder dutfte elbt Aezungen an Glasch&lt;herben
vornehmen. Am Experimentiertic&lt;, war natürlich ein Gedränge, unere „Knack“ ließ
uns jedoch frei gewähren und war ichtlich erfreut über uner doh nur vorgetäuchtes
Interee. Eine Teufelei ollte ausgeführt werden. Ein Mitchüler nimmt die Brille, ie
wird im elben Augenblick über die äßzenden Dämpfe gebracht und auch gleich blind.
Unauffällig wird ie an ihren alten Platz gelegt. Die Stunde it zu Ende, alles ver-
chwindet aus dem Chemieaal, um ich zunächt in dem dunklen Flur zu verteken. Dec
Lehrer verläßt auch den Saal und im Herausgehen etzt er eine Brille auf. Sofort
nimmt er ie wieder herunter, greift gemütlich nach dem Tachentuch, um die Gläer
abzureiben. In unerem Verteck gibt es nun aber für uns Frechlinge kein Halten mehr,
mit Lachen begleiten wir diee Szene." Nun begreift „Knack“, was gechehen it. Doch
der eelengute 'Menc&lt;h lächelt nur und chüttelt den Kopf, teckt aber künftig die Brille
beim Chemieunterricht tets in die Bruttache.

Wir haben Phyik. Der Lehrer erklärt mit vielem Drum und Dran die Magdeburger
Halbkugeln und die Einwirkung des luftverdünnten oder luftleeren Raumes auf die
Körper, beonders auf einen Apfel. „Puh, Jungens, der Apfel muß ganz zuammen:
hrumpeln!“ Der Veruch ollte alo gemacht werden. Der Famulus muß natürlich
helfen. Der Schalk itzt dieem aber im Nacken, antatt die Glasgloke mit dem darunter-
liegenden Apfel an die Luftpumpe anzuchließen, chließt ex die Glocke an die Gasleitung
an. Die Luftpumpe läßt er im Leerlauf arbeiten. Alles teht erwartungsvoll um den
Experimentiertich. Der Veruch mißlingt natürlich. Ert der übergroße Gasgeruh bringt
Aufklärung. Folge: Strafpredigt und Arret.

Derelbe Lehrer machte in der Aula einen chönen Veruch mit dem Pendel. Da das
Pendel immer nach der gleihen Richtung chwingt, kann die Drehung der Erde. daran
bewieen werden. Auf dem Fußboden war ein Kreis gezogen und hier tündlich die
Schwingungsrichtung vermerkt. Dieer Veruch ollte natürlich allen Klaen gezeigt
und erklärt werden. Man hatte aber nicht mit den Primanern gerechnet. Diee hatten
ich in der Paue in die Aula gechlihen, das Pendel angehalten und ihm eine andere
Schwingungsrichtung gegeben. Als nach der Paue mehrere Klaen in der Aula ver-
ammelt waren, der 'Profeor nach einleitenden Worten zur Beweisführung übergehen
wollte und das Pendel anah, merkte er, was gechehen war. Vor dem allgemeinen
Gelächter und einzelnen Zurufen: „Und ie bewegt ich doh!“ und nicht zuletzt durch
das hämiche Lächeln einzelner Lehrer veranlaßt, rannte er wütend aus der Aula, Der
Veru&lt;ß wurde nicht mehr wiederholt. --

Es it in der Oberekunda. Wir haben gerade franzöiche Lektüre. Der Lehrer
chlendert gewohnheitsgemäß an den Bänken vorbei, das Buch in der Hand. Wir
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